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Deutſchland.
Berlin, d. 4. Octbr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kantor und Schullehrer Erfurt zu Nord-Germersleben,
Regierungsbezirk Magdeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen ſo
wie dem Kaſtellan Lietzau zu Lochſtädt in Oſtpreußen die
Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklenburg-
Strelitz iſt von Neu-Strelitz hier angekommen. Der Vice-
Ober Jagermeiſter Graf von der Aſſeburg-Falkenſtein
iſt nach Meisdorf von hier abgereiſt.

Vom 15. October c. ab wird auch die elektro-magnetiſche
Telegraphen Linie zwiſchen Berlin und Stettin dem Publikum
zur Beförderung von Privat Nachrichten eröffnet werden.

Geſtern war ein Gerücht hier in Umlauf, daß die zwiſchen
dem öſterreichiſchen und preußiſchen Kabinet obſchwebenden Un-
terhandlungen eine wichtige Entſcheidung in der deutſchen Fra-
ge herbeigeführt hatten die darin beſtuunde, daß beide Mächte
abwechſelnd in einem Turnus, deſſen Dauer noch naher zu be
ſtimmen wäre, den Regierungs Vorſitz im deutſchen Reich füh-
ren ſollten. Wir geben dieſe Nachricht als ein Gerücht, deſſen
Beſtatigung erwartet werden muß. (Voſſ. Ztg.)

Die Frankfurter Zeitungen ſuchen den Plan der Eentral-
gewalt die durch dieſe vereidete deutſche Flotte fur den nach-
ſten Winter nach dem mittellandiſchen Meere zu bringen, jetzt
als eine hieſige Erfindung darzuſtellen. Die Nachrichten dar-
über fließen jedoch aus zu guter Quelle, um den Ausweg, durch
den man in Frankfurt dieſer Thatſache entſchlüpfen mochte, ſo
ohne Weiteres anzunehmen. Freilich mag es unangenehm ſein,
daß dergleichen verlautet hat, und man hat vielleicht auch die
Schwierigkeiten des Plans naher ins Auge gefaßt, und iſt da-
von zurückgekommen daß aber derſelbe, oder doch ſehr Aehnli-
ches im Werke geweſen iſt, erweiſt ſich auch ſchon aus der Art
und Weiſe, wie der Gegenſtand in den hieſigen Kammern be-
ſprochen worden iſt, da die Regierung auf die desfallſige An-
frage kein unbedingtes „NNein“ entgegenſetzen konnte, ſondern

ausweichend antwortete. (Voſſ. Ztg.)
Es konnte nicht ausbleiben, daß die Mißverhältniſſe, in

welche Preußen mit Baiern gekommen iſt, allmaälig anfan
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gen auf den Gang der wirklichen Ereigniſſe einzuwirken, wie
wir dies z. B. in den wiederholten Auftritten in Frankfurt a. M.
zwiſchen den Soldaten beider Lander geſehen haben. So iſt
hier jetzt ein Staats Miniſterialbeſchluß gefaßt worden, die
Steuerquote, welche für Baiern mit dem 1. Oktober aus den
Einnahmen des Zollvereins fällig wurde, ihm nicht auszuzahlen,
ſondern ſie auf die Liquidation wegen der Unkoſten Preußens
für den Pfälziſchen Feldzug in Abrechnung zu bringen. Dieſer
Beſchluß Preußens, ſo naturlich er iſt, hat in Muünchen ein
großes und unerwartetes Erſtaunen hervorgebracht, neben eini
gen bedeutenden Verlegenheiten, weil man beſtimmt auf die ge
dachte Summe von einigen hunderttauſend Thalern gerechnet
hatte, denn Baierns Finanzen ſind nicht in der Lage, daß ſie
einen ſolchen Ausfall ertragen können, und doch geht man in
München wie verblendet mit jedem Tage mehr darauf los, ſich
in noch größere Verlegenheiten zu ſturzen, während es wahrlich
an der Zeit waäre, daß alle acht germaniſchen Stamme treu
und feſt zuſammenhielten, um nicht eine leichte Beute ihrer von
allen Seiten lauernden Feinde zu werden, welche die alte Zwie-
tracht der Deutſchen nur in ihrem eigenen, und wahrlich nicht
im deutſchen Jntereſſe, anſchüren, wie ſehr man auch den Mün-
chener Hof darüber mit Erfolg zu täuſchen geſucht hat. Moöge
Baiern durch ein beſſeres Bewußtſein endlich von ſeinem ſla-
viſch öſterreichiſchem Wege ab und wieder zu Deutſchland hin

geführt werden. (Spen. Ztg.)Die Conſtitutionelle Zeitung widerſpricht einer von mehre-
ren Zeitungen verbreiteten Nachricht, daß binnen kurzem mehrere
der kleineren Appellationsgerichte aufgeloöſt werden ſollen.
Es liegt durchaus nicht in den Abſichten der Regierung, in die-
ſer Beziehung einſeitig einzuſchreiten und die Aufhebung einzel
ner Appellationsgerichte im Wege einer vorläufigen Verordnung
auszuſprechen. Vielmehr werden Veraänderungen der Art nicht
anders als nach vorgangiger Berathung und Genehmigung der
Kammern erfolgen wobei die verſchiedenen Jntereſſen ihre volle
Erwägung und Würdigung finden werden. Dem Vernehmen
nach ſoll zu dieſem Zweck ein beſonderes Juſtizorganiſationsge
ſetz, in welchem ſowohl die Appellationsgerichte als auch ſämmt
liche Kreis und Stadtgerichte ſpeciell verzeichnet ſind, ausgear-
beitet und den Kammern zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnah-
me vorgelegt werden.



Die Weſer-Zeitung ſchreibt aus Berlin vom 30. Sept.
Die hier zwiſchen dem daäniſchen Kammerherrn v. Rheedz und
dem Miniſter v. Schleinitz perſönlich fortgeführten Unterhand-
lungen wegen des definitiven Friedensabſchluſſes mit Däne-
mark ſind in den jüngſten Tagen wegen der von däniſcher Seite
bewieſenen ununterbrochenen Unnachgiebigkeit ſelbſt gegen die
billigſten Forderungen auf neue Schwierigkeiten geſtoßen. Die
Gerüchte jedoch, welche in Beziehung auf die Möglichkeit eines
erneuerten Ausbruchs des Kriegs umlaufen, entbehren, wie
wohl kaum erſt zu bemerken iſt, jedweden Grundes. Der Kö
nig perſönlich iſt allerdings über das jüngſte Verhalten der da
niſchen Regierung vielfach aigrirt, und nahm noch jüngſt Gele-
genheit, ſich in dieſer Beziehung ſehr entſchieden wehen der Zer
ſtorung der düppeler Schanzen auszuſprechen. Die Verſtändi-
gung zwiſchen den contrahirenden Mäachten, wenn ſie auch
ſchließlich mit Sicherheit erfolgen wird, ſteht daher fur jetzt
noch in ziemlicher Ferne.

Jn Katharinenholz bei Potsdam fand heute eine große
Feier des erſten Garde-Regiments, arrangirt zu Ehren Sr. Ma-
jeſtät des Königs, ſtatt. Se. Majeſtät trat vor 45 Jahren an
dieſem Tage als Offizier in das Regiment ein.

Erfurt, d. 30. Sept. Hr. v. Radowitz beweiſt hier,
daß er die Kunſt verſteht ſich auf eine anſprechende Weiſe bei
Vielen beliebt zu machen. Die Ruckhaltloſigkeit, mit der Hr.
v. Radowitz ſich über das Zuſtandekommen des engeren Bun
des, namentlich die baldige Berufung des Reichstages, aus-
ſpricht, iſt bei der bekannten Vorſicht und Entſchiedenheit die
ſes Diplomaten und bei ſeiner perſönlichen Stellung zu Fried-
rich Wilhelm IV. nicht ohne Bedeutung. (D. R. 3.)

Karlsruhe, d. 30. Septbr. Nachdem nunmehr die Or-
ganiſation der Occupationsarmee des Großherzogthums ſtattge-
funden und die neue Dislocation angeordnet iſt, wurde durch
einen Armeebefehl Sr. k. Hoh. des Prinzen von Preußen vom
Geſtrigen das Verpflegungsweſen für die kaſernirten und ein-
quartierten Truppen nach vorheriger Verſtändigung vorläufig
geregelt. Als Grundſatz gilt: Preußen ſorgt für die Verpfle-
gung in und außer der Kaſerne und Baden ſchafft einſtweilen
die Mittel bei. Ohne Verletzung der Rückſichten auf ausrei
chende gute Verkoöſtigung der wackern Mannſchaft iſt dabei den
ökonomiſchen Zuſtänden des hart heimgeſuchten Landes billige
Rechnung getragen. Wo immer thunlich, ſoll kaſernirt werden,
und es gehen in die Kreiſe zu dieſem Behuf Commiſſare ab.
Das geſammte Kaſernirungs- und Verpflegungsweſen wird,
wie man vernimmt, zur Geſchäftsförderung dem Kriegsminiſte
rium ausſchließlich zugewieſen werden, und das Miniſterium des
Jnnern ſich nur mit der Beibringung der nöthigen Geldmittel,
welche zur preußiſchen Feldkriegskaſſe periodiſch einzuzahlen ſind,
befaſſen. Es wird, wohl ganz getrennt von der Staatsſteuer,
eine beſondere Kriegs oder Revolutionskoſtenumlage erhoben
werden. Zur Ausgleichung der bis jetzt erwachſenen Kriegs-
erlittenheiten im Land iſt die Einleitung durch Ernennung einer
Kriegscommiſſion getroffen. Auch ſoll der Weg zur definitiven
Regulirung der Occupationsangelegenheit zwiſchen der badiſchen
Regierung und der Krone Preußen angebahnt ſein.

Karlsruhe, d. 1. Octbr. Jn vergangener Nacht hat
ſich im benachbarten Bruchſal ein Vorfall ereignet, den in
jetziger Zeit und unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wohl
Niemand für moglich gehalten hätte. Bei fortwahrendem er-
klärtem Kriegszuſtand und Standgericht fur das ganze Groß-
herzogthum, in dem Augenblicke, wo die bisherigen Beſatzungs-
truppen erſt anfangen, vermindert zu werden, hat man einen
Verſuch gemacht, die politiſchen Verurtheilten mit Gewalt aus
dem dortigen Zuchthauſe zu befreien, was auch wahrſcheinlich gelun-

Dragoner- Rittmeiſter von Glaubitz), derſelbe, welcher das Dra-
goner- Regiment Großherzog unter der proviſoriſchen Regierung
noch treu bis Karlsruhe führte, woſelbſt er verhaftet wurde
wenn dieſer nicht durch ſeine nie ruhende Wachſamkeit und Auf-
ſicht den Plan noch zu rechter Zeit entdeckt und vereitelt hätte.
So viel ich bis jetzt mit Gewißheit davon erfahren konnte, wa
ren 2 Zuchtmeiſter, welche wegen ſchlechter Aufführung nachſtens
entlaſſen werden ſollten, mit im Complott und ſollten bei dem
Angriff einer Anzahl Einwohner von Bruchſal auf das Zucht-
haus theils dieſen, theils den Gefangenen thätige Hilfe leiſten.
Auch vermuthet man, daß mehrere von den die Wache bilden-
den Naſſauern im Einverſtandniß geweſen ſein müſſen, was je
doch die nähere Unterſuchung erſt herausſtellen muß. Genug

der Angriff auf das Zuchthaus fand ſtatt Rittmeiſter
Glaubitz aber ließ ſogleich die in der Stadt im Depot befindli-
chen Dragoner zu Fuß mit Karabinern ausrucken und nahm
nicht nur den größten Theil der angreifenden Civiliſten und die
zwei Zuchtmeiſter gefangen, ſondern verhinderte auch jedes Ent-
kommen der Züchtlinge. Das Nähere und Genauere kann erſt
die gerichtliche Unterſuchung ergeben. Daß dieſer Vorfall über-
haupt große Senſation und Beſtürzung hier hervorgebracht hat,
können Sie ſich denken.

r d. 1. Octbr. Endlich erhalten wir über das
vielbeſprochene Schickſal Gottfried Kinkels zuverläſſigen
Aufſchluß, und zwar in einem heute hier erſchienenen kriegs
gerichtlichen Erkenntniß, wonach derſelbe zum Verluſt der
preußiſchen Nationalcocarde und zu lebenslanglicher, in einer
Civilſtrafanſtalt zu verbüßenden Feſtungsſtrafe verurtheilt wor-
den iſt. Das Erkenntniß lautet:

„Warnung. Der ehemalige Profeſſor und Wehrmann in den Frei
ſchaaren Joh. Gottfried Kinkel aus Bonn, wurde weil er unter den
badiſchen Jnſurgenten mit den Waffen in der Hand gegen preußiſche Trup-
pen gefochten durch das zu Raftatt angeordnete Kriegsgericht zu dem
Verluſte der preußiſchen Nationalcocarde und, ſtatt zur Todesſtrafe nur
zur lebenswierigen Feſtungsſtrafe verurtheilt. Zur Prüfung der Geſetzlich
keit wurde dies Urtel von mir dem königl. Generalauditoriate und von
demſelben als ungeſetzlich Sr. Maj. dem Könige zur Aufhebung über
reicht. Allerhöchſtdieſelben haben jedoch aus Gnaden die Beſtätigung des
Erkenntniſſes mit der Maßgabe zu befehlen geruht, daß der p. Kinkel die
zuerkannte Feſtungsſtrafe in einer Civilanſtalt verbüße. Dieſem allerhöch-
ſten Befehle gemäß iſt von mir das kriegsrechtliche Erkenntniß dahin be
ſtätigt: daß der p. Kinkel wegen Kriegsverraths mit dem Verluſte der
preußiſchen Nationalcocarde und mit lebenswieriger, in einer Civilſtrafan
ſtalt zu verbüßenden Feſtungsſtrafe zu beſtrafen und zum Vollzug des Er
kenntniſſes die Abführung des Verurtheilten nach dem Zuchthauſe angeord
net worden, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Haupt
quartier Freiburg, den 30. Septbr. 1849. Der commandirende General
des 1. Armeecorps der königl. preußiſchen Operationsarmee am Rhein
v. Hirſchfeld.“

Frankfurt a. M., d. 2. Oct. Der ErzherzogReichs-
verweſer hat dem Vernehmen nach nunmehr einen öſterreichi-
ſchen General (in einigen Kreiſen nennt man den General Frhrn.
v. Jetzer, den ſeitherigen Feſtungscommandanten in Mainz) mit

ſchen, bairiſchen und frankfurter Reichstruppen betraut. Die
Einrichtungen, welche der Reich sverweſer treffen läßt, deu-
ten darauf, daß derſelbe in unſerer Stadt noch lange Zeit ſei-
nen Aufenthalt zu nehmen gedenkt. Es wiederholt ſich auch in
gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen die Angabe, daß der Erz-
herzog-Reichsverweſer von oſterreichiſcher Seite in die interimiſti-
ſche Reichscommiſſion eintreten werde, über deren Einſetzung die
Unterhandlungen in Wien noch in der Schwebe ſind. Die
in mehreren Blattern mitgetheilte Nachricht, der von unſerm Se-
nate wegen der Frage vom Anſchluß Frankfurts an das Drei-
königsbündniß nach Berlin geſendete Schöff Dr. Harnier ſei
in Frankfurt wieder zurück, iſt ohne Grund. Schoöff Harnier
befindet ſich noch in Berlin. Doch ſind fortwährend alle Chan-
cen dafur, daß ſich unſer Freiſtaat dieſem Bündniſſe nicht angen ware, wenn der Stadikommandant (wenn ich nicht irre, der

dem Oberbefehl über die in Frankfurt liegenden oſterreichi
e
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ſchließen wird. Die hieſigen Capitaliſten betheiligen ſich durch
ſehr belangreiche Einzeichnungen an der neuen öſterreichiſchen

Staatsanleihe. (D. A. Z.)Der Prinz von Preußen iſt heute, von Weimar kom
mend, hier eingetroffen. Wie wir vernehmen, wird derſelbe
morgen hier verweilen und ſich ubermorgen nach Karlsruhe be-
eben.8 Das vorgeſtern hier durchmarſchirte Bataillon des preußi-

ſchen 27. Landwehrinfanterieregiments führte den Prof. Kinkel
mit ſich. Zwei Compagnieen des hier garniſonirenden preußi-
ſchen 30. Jnfanterieregiments nahmen denſelben im Bahnhof in
Empfang und escortirten ihn bis zur Friedberger Warte, wo
ihn das obengenannte Bataillon wieder uübernahm, um ihn nach
Magdeburg zu bringen. Der Gefangene befand ſich in einem
einſpännigen Wagen mit zwei preußiſchen Unteroffizieren.

München, d. 1. Octbr. Jn unterrichteten Kreiſen will
man wiſſen, daß Württemberg allerdings ein vorläufiges Nein
nach Berlin gegeben, aber mehrere eventuelle „„Wenn“ beige-
fugt, auf welche hin Preußen wohl die Unterhandlungen fort
ſetzen werde. Vom oberbaieriſchen Flottenverein waren ein
Fraunhofer'ſches ausgezeichnetes Fernrohr und ein ſilberner Be-
cher (dem erſten und zweiten Capitain der deutſchen Flotte ge
widmet) zugleich mit einer Summe von mehr als 15,000 Fl.
dem Marineminiſterium eingeſendet worden. Jn Kenntniß ge-
ſetzt, daß erſtgenannte Gegenſtände auf der Flotte nicht ange-
kommen ſeien, wurde deshalb vom Vereinsvorſtande gehörigen
Orts Nachfrage gethan, in Folge deren die Geſchenke ſogleich
an ihre Beſtimmung gelangten.

Würzburg, d. 29. Sept. Das gegenwärtig die Pfalz
occupirende Truppencorps beſteht aus 16 Bataillonen Jnfan
terie, 5 Diviſionen Kavallerie, 1 reitenden, 5 fahrenden Bat-
terieen (ohne Feſtungsgeſchütz) und 1 Compagnie Genieilruppen.
Demnächſt wird noch eine fahrende Batterie (Miller) von
Aſchaffenburg nach Germersheim abgehen und durch eine andere
Batterie von hier erſetzt werden. Speyer iſt der Sitz des Trup-
penkommandos unter Furſt Taxis.

Bernburg, d. 30. Septbr. Unſer Landtag hat ſich in
den letzten Wochen unter Anderm auch mit der Berathung über
die miniſteriellen Vorlagen hinſichtlich der Vorfälle vom 16.
März u. ſ. w. beſchäftigt. Das Majoritätsgutachten, welches
das Verfahren des herzogl. Staatsminiſteriums wegen Verhan-
gung des Belagerungszuſtandes und wegen Heranziehung preu-
ßiſcher Truppen fur gerechtfertigt erklärt, wurde mit 11 gegen
10 Stimmen, und in Poſ. 2, wo es beantragt, daß bei der
bevorſtehenden Reviſion des Landesverfaſſungsgeſetzes das Recht
der Nothwehr des Staates in Zeiten des Krieges und Aufruhrs
im Prinzipe durch Aufnahme einer beſonderen Beſtimmung an-
erkannt und ein beſonderes Aufruhrgeſetz erlaſſen werde, mit 19
gegen 2 Stimmen genehmigt. Das Minoritätsgutachten hatte
ſtatt deſſen beantragt, über die Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes, in Anerkennung der milden Ausführung dieſer Maß-
regel und der kurzen Dauer derſelben, zur Tagesordnung über-
zugehen, dagegen die faſt 5monatliche Occupirung Bernburgs
durch preußiſche Truppen fur ungerechtfertigt zu erklären und
die Regierung ſowohl deswegen, als auch wegen der vor dem
16. Marz gezeigten großen Schwäche und Nachſicht gegen Ge-
ſetzübertretungen zu tadeln und für den durch jene Occupation
dem Lande verurſachten Schaden verantwortlich zu machen.

Bremen, d. 2. Octbr. Herr Senator Duckwitz hat der
nach einem Beſchluß des Senats und der Bürgerſchaft an ihn
gerichteten Aufforderung zum Wiedereintritt in ſein Amt Folge
geleiſtet. Geſtern begab ſich eine Deputation des Senats und
der Bürgerſchaft, mit den Praſidenten dieſer beiden Korper-
ſchaften an ihrer Spitze, zu Herrn Duckwitz, um ihn von dem

gefaßten Beſchluſſe in Kenntniß zu ſetzen. Herr Duckwitz ant
wortete in kurzer Rede, in welcher er ſeine Einwilligung er
klärte, dem Wunſche des Staates zu entſprechen, und zugleich,
warnend vor den Verirrungen der Zeit, ſich über den Weg aus
ſprach, auf welchem allein Bremens Wohl geſichert ſein werde.

Der Senatsverſammlung, welche darauf um 12 Uhr ſtatt
fand, hat Herr Senator Duckwitz bereits wieder beigewohnt.

Schwerin, d. 27. Sept. Der Großherzog von Mecklen
burg Schwerin iſt feſt entſchloſſen, die Verfaſſung zu publiziren,
und auch die Union, deren Aufhebung bevorſteht, iſt kein Hin
derniß mehr. Man hat der Strelitzſchen Regierung hierorts
ein Ultimatum geſtellt, und ihr, da ſie durchaus keine Kammer
nach dem alten Wahlgeſetz will, anheimgegeben, ein neues
Wahlgeſetz mit den alten Ständen des Stargardſchen Kreiſes
zu vereinbaren.

Gravenſtein, d. 30. Sept. Es iſt ſchon früher in
öffentlichen Blättern angedeutet worden, daß ein däniſcher Ma-
jor dazu aufgefordert habe, die Schanzen bei Alnoer zu
demoliren. Jch kann jetzt die Verſicherung geben, daß eine des
falls eingeleitete amtliche Unterſuchung vollſtändig ergeben hat,
daß der daniſche Major Dodt die Fahrknechte bei Eggeſund auf-
gefordert hat, die Schanzen zu Alnoer zu demoliren, mit dem
Bemerken, daß Niemand ihnen dafür etwas thun könne, ſie
möchten daher das in den Schanzen befindliche Holz nur ge-
brauchen, um ſelbiges unter den Suppenkeſſel zu legen. Es iſt
dieſes, ſowie daß man bereits den Anfang gemacht habe, die
Schanzen zu Ainoer und Sandacker zu demoliren, der Landes
verwaltung gemeldet, deſſenungeachtet ſtehen dieſelben aber noch
unbewacht da und es kann daher gewiß Niemandem verdacht
werden, wenn man annimmt, daß dieſe werthvollen Schanzen,
wie die Duüppeler, der Vernichtung preisgegeben werden ſol-

len. (A. M.)Flensburg, d. 1. Octbr. Unſere Konjunktural-Politiker
haben das Gerücht ausgeſprengt, daß der Graf Eulenburg
ſeine Entlaſſung als Statthalter für Schleswig in Kurzem neh-
men werde, oder bereits genommen habe; eben ſo wird von an
derer Seite ausgeſprengt, daß Hr. v. Tilliſch dem daäniſchen
Kabinet nicht entſchieden genug auftrete und deshalb von ſeinem
Poſten abberufen werde. Wir koönnen aus beſter Quelle ver-
ſichern, daß an beiden Geruüchten auch nicht die geringſte Spur
von Wahrheit iſt, vielmehr jetzt, nachdem die Hauptfragen, ſo
wie die Auffaſſungsweiſe über die Fundamental Beſtimmungen
gänzlich entſchieden ſind, es ſich nur noch um untergeordnete,
formelle Verwaltungs- Beſtimmungen und Anordnungen fur ein
zelne Theile und Diſtrikte handelt, dieſe aber eine Einigung ohne
große Schwierigkeiten zulaſſen.

Kiel, d. 1. Octbr. Obgleich die fruüher von uns gemel-
dete Thatſache, daß die am Ausgange unſers Hafens liegende
Feſtung oder (wie der vormaärzliche Name iſt) Seebatterie
Friedrichsort nicht von Preußen, ſondern von ſchleswig-hol-
ſteiniſchem Militair beſetzt ſei, in der daniſchen Preſſe beſtritten
wurde, ſo iſt dieſelbe doch vollkommen wahr. Die Garniſon
dieſer kleinen Feſtung wird noch fortwahrend durch eine Com-
pagnie der hier cantonnirenden Bataillone gebildet, und Com-
mandant iſt der ſchleswig-holſteiniſche Artilleriehauptmann Tho-
ſchesky, ein geborener Dithmarſcher, der früher in der preußi-
ſchen Artillerie diente. Sicherm Vernehmen nach wird die
Frage über die Beſetzung Friedrichsorts jetzt zwiſchen Berlin
und Kopenhagen verhandelt, und wir dürfen hoffen, daß ſie
ſchon jetzt zu unſern Gunſten entſchieden werde. Bei der be-
kannten nautiſchen und ſtrategiſchen Wichtigkeit unſers Hafens
hat dieſe Frage für die Zukunft ein allgemein deutſches Jnter-
eſſe. Die Herzoge Friedrich III. und Chriſtian Albrecht haben
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unſer Recht gegen eine dereinſtige däniſche oder gar ruſſiſche
Beſatzung Friedrichsorts durch ihre Proteſte wohl gewahrt.

Aus Holſtein, d. 2. Octbr. Graf Reventlow, un
ſer Statthalter, kam heute mit der Eiſenbahn in Altona an,
man glaubt daß er weiter nach Berlin gehen werde, um in
dem Augenblicke, wo unſere Angelegenheiten in Berlin ſich gün-
ſtiger geſtalten dort kraftig zu wirken.

ien, d. 1. Octbr. Jch vermag Jhnen heute folgende
höchſt wichtige Nachricht nur in wenigen Worten mitzu-
theilen. Jm Miniſterium iſt der lange ſchon im Geheimen
lodernde Zwieſpalt endlich in lichte Flammen ausgebrochen.
Sowohl die ungariſche als die deutſche Frage, über wel-
che man nun endlich einen feſten Entſchluß zu faſſen genöthigt
iſt, gaben die Veranlaſſung zum endlichen unverhüllten Aus-
bruche. Schwarzenberg und Bach haben ihren Rück-
tritt in Ausſicht geſtellt. Jn Folge dieſer Erklärungen
iſt heute ein Courier an den Grafen Kolloredo-Wallſee,
öſterreichiſchen Geſandten in London, die einzige vorläufig für
das Miniſterium des Aeußern geeignete politiſche Große, abge-
ſchickt worden. Es wird zugleich verſichert, daß Schmerling
die Bildung eines neuen Kabinets und zugleich die Praſident-
ſchaft in demſelben übernehmen werde. Das Letztere ware fur
die kunftige deutſche Politik Oeſterreichs von großer Bedeutung
es würde auf ein theilweiſes Aufgeben der Charte
vom 4. März und auf ein entſchieden großdeutſches
Programm des neuen Kabinets ſchließen laſſen.

(D. Ref.)
Das geſtern allgemein verbreitet geweſene Gerücht von der

Ermordung Görgey's in Klagenfurt hat ſich durch heu-
tige Briefe und Zeitungen als grundlos erwieſen.

Der Lloyd meldet: „Das unter dem Oberbefehle des
Feld marſchall Lieutenants Fürſten Schwarzenbeig ſtehende Ar
mee-Corps wird, der „Vorarlberger Zeitung“ zufolge, wie frü-
her in unſerem Blatte angegeben wurde, auf 20 22,000 Mann
verſtarkt, um fur alle Ereigniſſe gerüſtet zu ſein. Die Verthei-
lung deſſelben findet in der Art ſtatt, daß das ganze Corps in-
nerhalb wenig Tagen vereinigt ſein kann, alſo in Vorarlberg,
Lechthal, Ober-Jnnthal und Vintſchgau. Das Corps bildet
zwei Diviſionen mit vier Brigaden, wozu noch eine Kavallerie-
Brigade nebſt Artillerie Corps kommen.

Auch in der Provinz Oeſterreich wird ein Armeekorps,
wie in Vorarlberg und Böoöhmen, zuſammengezogen werden, und
iſt zum Kommandeur deſſelben der F. M. L. Graf Wratislaw
ernannt worden.

Ungarn.
Peſth, d. 29. Sept. Von den der Beſatzung Komorns

gewährten Conceſſionen vernimmt man hier ſoviel, daß ſämmt-
lichen Kompromittirten Paſſe in's Ausland bewilligt wurden,
zu welcher Reiſe ſie ſich binnen 48 Stunden anzuſchicken hat-
ten. Außerdem iſt noch die Rede von 600,000 Fl. die der
Stadt Komorn zur Aufrichtung ihrer Ruinen bewilligt wurden,
und auch die Einlöſung des in Komorn circulirenden Papier-
geldes hätte im ganzen Nominalwerthe ſtattzufinden.

Preßburg, d. 30. Sept. Geſtern beruührte bereits das
Dampfſchiff „„Nador“, von Peſth kommend, die Feſtung Ko-
morn. Jn Raab vernahm man, daß die Kaiſerlichen bereits
mit der Uebernahme der in Komorn liegenden Fruüchte beſchaf-
tigt waren die eigentliche Uebergabe der Feſtung ſelbſt ſoll erſt
am 4. Oct. als am Namensfeſte Sr. Majeſtät erfolgen.

Semuin, d. 26. Septbr. So eben eingehenden Privat-
nachrichten zufolge, ſoll Bem nicht in ruſſiſche Gefangenſchaft
gerathen ſein, ſondern mit 25 ſeiner Konſorten in Konſtanti-
nopel zum Jslam geſchworen haben, und von den Muſelman-

nern in Schutz genommen worden ſein. Wohin ſich Koſſuth
nun gewendet, iſt noch unbekannt.

Jtalien.
Aus Venedig vom 28. September berichtet die Gaz-

zetta di Venezia: Geſtern iſt die neapolitaniſche Fre-
gatte Jl Ruggero in den hieſigen Hafen eingelaufen, um die
Batterie an Bord zu nehmen, welche der rebelliſche General
Pepe, gegen den ausdrücklichen Befehl ſeines Monarchen, aus
der Romagna hierher brachte, und welche der Kaiſer von Oeſter
reich nun dem Könige von Neapel als deſſen Eigenthum wieder
zurückſtellen läßt. Sechs mit Neapolitanern beſetzte Schiffe
waren aus dem venetianiſchen Hafen ausgelaufen, um in An-
cona zu landen, was ihnen jedoch nicht geſtattet wurde. Glei-
ches Schickſal hatten ſie in Pescara. Da ſie bereits Mangel
an Waſſer und Lebensmitteln litten, ſo naherten ſie ſich am
15. September wieder dem Hafen von Venedig. Der Civil-
und Militaärgouverneur erlaudte ihnen zwar nicht, ſich auszu-
ſchiffen, ließ ſie jedoch mit allen Lebensnothwendigkeiten verſor-
gen und durch den negpolitaniſchen Conſul mit Paſſen zur
freien Schifffahrt im Mittelmeere verſehen. Die Cholera
iſt gänzlich verſchwunden. Jn Folge einer Verordnung
des Civil- und Militairgouverneurs iſt die Ausfuhr und der
Handel mit allen literariſchen und artiſtiſchen Productionen,
welche in dem Zeitraume vom 22. März 1848 bis zum 28.
Auguſt 1849 erſchienen ſind und politiſche Bezüglichkeiten enr
halten, unterſagt worden.

RNom, d. 21. Sept. Man berechnet die Zahl derjenigen
Jndividuen, die durch die Ausſchließung von der Amneſtie oder
durch Entfernung vom Amt außer Thätigkeit geſetzt werden,
auf 66,940 Perſonen.

Frankreich.
Paris, d. 29. Septbr. Die Regierung hat keinen

Grund mehr, über den Stand der römiſchen Frage den Schleier
des Geheimniſſes zu ziehen, und ſo erfährt man, daß zwiſchen den
vier katholiſchen Maächten, die an der Herſtellung der welt-
lichen Macht, des Papſtes ſich betheiligt haben, das Ueberein-
kommen getroffen ward, daß zuvorderſt die franzöſiſchen Trup-
pen aus Rom ſich zurückziehen und von den ſpaniſchen erſetzt
werden, daß ferner das gegenwärtige Korps unter dem Kom-
mando des Generals Cordova beträchtliche Verſtärkung erhal-
ten und bleibenden Dienſt im Kirchenſtaate nehmen werde, ſo
daß der Papſt mit der Zeit den militairiſchen Beiſtand Oeſter-
reichs wie Frankreichs werde entbehren können. So ware denn
die römiſche Angelegenheit nach allen Seiten ſo gut als geloſt,
Frankreich behält ſich nur vor, dem Amneſtiedekret, wenn es
möglich iſt, eine breitere und beſtimmtere Grundlage zu ver-
ſchaffen. Es iſt vielleicht die Annahme nicht gewagt, daß die
ſes Dekret abſichtlich eine unbeſtimmte und beſchrankte Faſſung
erhielt, um Frankreich Anlaß zu verſchaffen, nachträglich noch
ſeinen Einfluß geltend zu machen. Man wollte zuerſt zeigen,
daß man hinſichtlich der politiſchen Geſtaltung des Kirchenſtaa-
tes von den Forderungen und Drohungen“ Frank-
reichs völligen Umgang nehme nachdem man dies ſehr deutlich
bewieſen, dürfte man vielleicht den nächſten Anlaß benutzen,
um Frankreichs Wünſche hinſichtlich der untergeordneten Fra-
gen zu beruückſichtigen. Die franzöſiſche Regierung, einmal im
Zuge der Beſcheidenheit, wird es ſich zum Ruhme anrechnen,
wenn der Papſt die von der Amneſtie ausgenommenen Jndi-
viduen, ſtatt nach Kategorieen, namentlich bezeichnen wird.
Was dieſelbe am meiſten ſchmerzen ſoll, iſt nicht nur die vol-
lige Fruchtloſigkeit ihrer Unterhandlungen, bei welchen ſich ein
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halbes Dutzend Diplomaten vergebens betheiligt haben (v. Har-
court, v. Corcelles, v. Rayneval, v. Leſſeps, General Oudinot
und General Roſtolan), ſondern daß in der Einleitung zum
Motu proprio der Papſt die franzöſiſche Armee nicht be
ſonders erwahnt!

Wir entnehmen einem Brief aus Conſtantine in Algerien
vom 22. Sept. folgende Erzählung: Unſere Provinz hat eine
verwegene Waffenthat geſehen, die leider einem unſerer beſten
Offiziere das Leben gekoſtet hat. Bekanntlich hatten wir im
vorigen Juli in der Daſis von Zaatchas eine Schlappe erlitten.
Der General Herbillon hatte darauf entſchieden, daß die Armee
zu Ende der heißen Jahreszeit, d. h. zu Ende September, ihre
Scharte auswetzen ſollte, und in dieſem Sinne dem Major de
Saint Germain, Kommandanten von Biscara, den Befehl er-
theilt, ſich auf die Defenſive zu beſchräänken und bis zum Au-
genblick des beabſichtigten Feldzuges keinen Ausfall zu unter-
nehmen. Am 17. Sept. zeigten ſich plötzlich die Araber, 4000
an der Zahl, auf den Höhen von Seriannah, von wo ſie leicht
einen Handſtreich auf Biscara ausfuhren konnten. Jn dieſer
kritiſchen Lage und vielleicht auch getrieben von dem Wunſche,
die Schlappe von Zaatchas zu rächen, faßte der Major de Saint
Germain einen kuhnen Entſchluß. Obgleich die Befehle des
Generals Herbillon ihm vorſchrieben, ſich auf der Defenſive zu
halten, unternahm er im Angeſicht der Gefahren, die dem Platze
und der Garniſon drohten, einen verwegenen Ausfall. An der
Spitze einer Schwadron von 120 afrikaniſchen Jagern zu Pferde
und eines Goums von 25 bis 30 einheimiſchen Spahis ſprengte
der Major dem Feinde entgegen und griff ihn mir ſolchem Un-
geſtüum an, daß nach Veriauf einiger Stunden die Araber die
Flucht ergriffen, mit Zurücklaſſung von 250 Todten auf dem
Schlachtfelde. Die Fahne des Sheriſs, Führers des Aufſtan-
des, und eine bedeutende Beute an Waffen und Laſtthieren
ſind in unſere Hande gefallen. Allein leider iſt auch der Major
de Saint Germain, der keinen Augenblick die Spitze ſeines klei-
nen Haufens verlaſſen hatte, von einer Kugel in den Kopf ge
troffen worden, die ihn auf der Stelle töodtete. Wir haben ſonſt
nur 7 bis 8 Verwundete in dem Gefecht gehabt. Dieſes
Ereigniß wird auf die Lage der Provinz, die ſehr ernſter Art
iſt, einen günſtigen Einfluß ausüben.“ (D. R.)

Paris d. 30. Septbr. Der „Siecle“ beſpricht die Ge-
fahren, die aus dem Benehmen Rußlands der Pforte gegenüber
entſtehen können. Alle Journale ziehen heute denſelben Gegen-
ſtand in Erörterung und machen auf ſeine Wichtigkeit aufmerk-
ſam. Die „Aſſemblee Nationale“ iſt bis jetzt die einzige Zei-
tung, welche der Pforte den Rath giebt, nachzugeben.

Die „pPreſſe“ giebt folgende Ueberſicht über den Fort-
ſchritt der franzöſiſchen Staarsſchuld: Jm Jahre 1789 be-
trug ſie an Capital 127,800,000 Franken, in der Revolution
ſtieg ſie auf 174,800,000 Fr. Jn den Jahren 1793 und
1797 wurde ſie um zwei Drittheile reducirt ſtieg aber wie-
der und wurde feſtgeſetzt auf 834,352,740 Fr. Wahrend
des Conſulats und des Kaiſerreichs ſtieg ſie auf 1,266,152,740
Fr. Von da bis zum 1. Auguſt 1830 auf 4,426,279,767 Fr.,
von 1830 bis 1849 auf 7,329,689,526 Fr. Ein anderes
Journal bringt folgende nicht nur ſchlagende, ſondern auch
niederſchlagende Zuſammenſtellung: Letztes Budget der Re-
ſtauration 950 Millionen, letztes Budget von Louis Philippe
1500 Mill. Budget der dreifarbigen Republik 1800 Mill.
Wie ſtark würde wohl das Budget der rothen Republik
ſein? Das Budget der Stadt Paris für 1849 enthalt eine
Ausgabe von 3,476,780 Fr. fur Unterhaltung offentlicher Ge
baäude. Das Straßenpflaſter allein koſtet jahrlich 1,844,000
Fr., die Asphalttrottoirs 350,000 Fr., die Waſſerwerke
307,000 Fr.

Paris, d. 1. October. Die Nationalverſammlung
hat heute ihre Sitzungen wieder eröffnet. 486 Mitglieder waren
anweſend, doch wurden ſofort eine große Anzahl Urlaubsgeſuche
eingereicht. Alle Miniſter, mit Ausnahme des Hrn. de Falloux,
waren anweſend. Wie vorausgeſehen, verlangt das Miniſterium
einen neuen Kredit für die Expedition nach Jtalien. (148,000 Fr.
für die Diplomatie, 6,607,920 Fr. für die Armee und 1,945,000 Fr.
für die Marine.) Hr. de Tocqueville erklärte, daß die Regie
rung den gegenwärtigen Augenblick noch nicht fur geeignet halte,
die in Rom befindlichen Truppen zurückzuberufen. Wir wür-
den, ſagte der Miniſter, eine fur unſere Truppen ſo ruhmvolle
Expedition (Murren auf einigen Baänken) eher aufhören laſſen,
aber wir glauben es wegen der Jntereſſen und der Ehre Frank
reichs für jetzt nicht thun zu dürfen. Sammtliche drei Kredit-
forderungen wurden auf ſein Verlangen an eine einzige Kom
miſſion verwieſen. Der Finanzminiſter Paſſy verlangte eine
Bewilligung zur Bezahlung des der Herzogin von Orleans aus
geſetzten Witihums. Hr. Napoleon Bonaparte reichte einen
Antrag auf Aufhebung des Verbannungsdekrets gegen die bei-
den Zweige des bourboniſchen Hauſes und Begnadigung der
nach dem Juniaufſtande ſummariſch zur Deportation verurtheil-
ten Jnſurgenten ein.

Der diplomatiſche Konflikt zwiſchen Oeſterreich und
Rußland einerſeits und der Türkei andererſeits hat die römiſche
Angelegenheit raſch in den Hintergrund gedrängt. Die offent
liche Meinung billigt die Haltung des franzöſiſchen Geſandten
in dieſer Angelegenheit, und das Journal des Döébats ſpricht
die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß die Regierung ſein Be
nehmen billigen werde. Lord Normanby hatte heute eine lange
Konferenz mit Hrn. de Tocqueville. Es wird mit Beſtimmt-
heit behauptet, daß man in dieſer Conferenz beſchloſſen habe,
im Namen Frankreichs und Englands Oeſterreich und Rußland
eine Kollektivnote zu überſenden. Unmittelbar nach der Kon-
ferenz ſchickte Lord Normanby einen außerordentlichen Kourier
an Lord Palmerſton.

Türkei.
Nach einer Mittheilung des Journal des Débats aus Kon

ſtantinopel vom 16. Sept. legte der tuürkiſche Miniſter des
Auswärtigen, Ali-Efendi, bevor er das Ultimatum Rußlands
beantwortete, dem engliſchen und dem franzöſiſchen Geſandten
in einer Note folgende Fragen vor: 1) Giebt der Vertrag von
Kutſchuk-Kainardſchi den beiden Mächten das Recht, die Aus-
lieferung der ungariſchen Flüchtlinge zu verlangen 2) Jſt die
Weigerung der Pforte, die Flüchtlinge auszuliefern, ein Bruch
dieſer Verträge? 3) Können die beiden Mächte in Folge dieſer
Weigerung der Pforte den Krieg erklaären? 4) Werden in die-
ſem Falle Frankreich und England die Pforte mit bewaffneter
Hand unterſtutzen? 5) Sind die von Rußland reklamirten
Flüchtlinge Unterthanen dieſer Macht? 6) Wierden England
und Frankreich, im Falle der Weigerung der Pforte ein Abbre-
chen der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem Divan und
den beiden reklamirenden Mächten und eine kürzere oder län-
gere Erkaltung oder Spannung zur Folge hat, zur Wicedderher-
ſtellung der alten Verhältniſſe bei den beiden Machten interve-
niren? Die beiden Geſandten antworteten noch an demſelben
Tage durch eine Collectivnote, und zwar auf die erſte Frage:
Nein, die Verträge von Kutſchuk-Kainardſchi und Paſſarowitz
geben weder Oeſterreich noch Rußland dieſes Recht auf die
zweite: Nein, die Weigerung der Pforte iſt kein Bruch dieſer
Verträge auf die dritte: Es iſt nicht zuzugeben, daß auf dieſe
Weigerung eine Kriegserklärung folgen kann, und wenn ſie
ſtattfände, wäre ſie nicht zu rechtfertigen auf die vierte: Die

beiden Geſandten können die Mitwirkung der bewaffneten Macht



Englands und Frankreichs nur in Folge beſonderer Jnſtructio
nen zuſichern; auf die fünfte: Es iſt möglich, daß einige der
von Rußland reklamirten Flüchtlinge Unterthanen dieſer Macht
ſind aber im Allgemeinen iſt es unbeſtreitbar, daß die Flücht-
linge keine ruſſiſchen Unterthanen ſind auf die ſechste: Ja,
Frankreich und England werden bei Oeſterreich und Rußland
activ interveniren, um das gute Einvernehmen zwiſchen den
beiden Mächten und der Pforte wieder herzuſtellen. Hierdurch
beruhigt, beſchloß der Divan, die Auslieferung definitiv zu ver-
weigern. Fuad-Efendi iſt beſtimmt, den Beſchluß dem Zar
perſönlich zu übergeben. (D. A. Z.)

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 4. October

3f. Brief. Geld. f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 106 Pomm. Pfndbr. 3 95 94
St. Schuldſch. 31 89 888 K. u. Nm. do. 3 96 95/
Seeh. Pr. Sch. 1012 FSchlefiſche do. 3 94
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 S rant. do. 31Brl. Stadt-Obl. 5 1038/, 103 Pr. Bk.-A.-Sch. 99

do. o. 3i/, 875 87Wſtpr. Pfandbr. 31 90 89,, Friedrichsd'or 137 13
Großh. Poſ. do. 4 OC And. Goldm. à

do. 3 89 5 --127 42Oſtpr. Pfandbr. 3 94 Disconto
Eiſenbahn -Actien.

h 3f. Zf.h Berl. Hambg. 4/,97, G.A. B. 4 82 bz. do. II. W 47, 94 G.do. Hamb. 4 76 à 77 bz. do. Potsd. M. 4 91de er Wiar 4 101 b. do. do. t00 B 99/, G.
do. Potsd.M. 4 01 à 60, bz, do. do. Litt. D. 5 (953/, à bz. u. G.
Magd.-Hlbſt. 4 do. Stettiner 5 104/, G.do. Leipziger 4 S Mgd.Leipz. 3
Halle Thür. 4 66 B. Halle Thür. 41/,96 à b.Cöln Mind. 31/,94/, bz. u. B. WEöln Mind. 4/, 100 B.
do. Aachen 4 49 B. 49 G. do. do. 5 102 B.Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar. 3
Düſſeld.-Elf. 4 68 B. d. 1.Priorität 4Steel. Vohw.) 4 36 B. do. St. Pr. 4 81 B.
Nſchl.Märk. 31 84 B. Düſſeld.Elf. 4
do. Zweigbhn. 4 Nſchl.-Märk. 4 93 8.
Obſchl. L. A. ſ31 106 B. do. do. 5 1005/, bz.do. Lit. B. 31 103 B. do. III. Serie 5 101 B.
Coſel-Oderb. 4 do. 3wgbhn. 4/,/80 GBresl Freib. 4 S do. do. 5 86!/, G.Krak.-Obſchl.) 4 63 bz. Oberſchl. 4
Berg. Mark. 4 51/, G. Krak. Obſchl.) 4 82 G.
Starg. Poſ. 31 847/, à bz. Coſel-Oderb. 5
BriegNeiſſe 4 Steel.Vohw. 5Mgd.Wittb.! 4 631 G Ter ren S
Quitt. S. Berg.Märk. 5 99 G.Aach.Maſtr. 4 An andichetammAusl. Qb. ieuerrFr.W.Ndb. 4 50/, à 49 bz. u. G. eudw. Bexb.
do. Priorit.) 5 v9 bz. u. G. 24 Fl. 4z KielAlt. Sp. 5 99 B.iein Amſt.R. Fl.Berl. -Anhalt! 4 194 G. Mcklb. Thlr. 4 35 G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 4. October.

Weizen 1 27 6 A bis 2 2 W 6Roggen 27 6Gerſte 25 2 2 28 9Hafer e 17 6 20Nordhauſen, den 2. October.
Weizen 1 20 bis 1 28 Gerſte 24 bis 29Roggen 26 12 1 Hafer 16 22Rüböl der Centner 15
Leinöl, der Centner 12

Berlin den 4. October.
Weizen nach Qualität 5055
Roggen loco und ſchwimmend 251 27

pr. October 252/, bz.
October, November 25
November December 252 Br 25 G.
pr. Frühjahr 27 Br. 272 b 27 G.

Gerſte, große loco 24 25
Hafer loco nach Qualität 15--16

pr. October 48pfd. 15 Br. 14 G.
50pfd. 16 Br. 16 G.pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br 16 G.
50pfd. 171 Br., 17 G.

Rüböl loco 14 bz., 145 G.
pr. October 14 Br. 147 bz 14 G.

October November 14 dz. Br. u. G.
November December 14 bz. u Br., 1311 à G.
December Januar 14 Br. 137 G.
Januar Februar 14 Br. 135 G
Februar März 137/, Br. 132,, G.
Maärz/ April 132/, Br, 137 G-
April Mai 137 Br. 12 bz. u. G.

Leinöl loco 12
Lieferung pr. October December 11 à 118

Mohnöl 15 Sr. 148/, bz. u. G.
Hanföl 13
Palmöl 121,,
Sudſee-Thran 2 bz u. Br.
Spiritus loco ohne Faß 142,, à 14 verk.

mit Faß pr. October 14 r., 138,, G.
Ocrober November December 14 Br. )3 G.
pr. Frühjahr 15 bz. u. Br. 15 G.
Brennzeit 148 Br 14 G.

eeeeeeeeoWaſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 5. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. October 43 Zoll unter V.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. October.

Jm Kronprinzen Frau Rent. Schunigk u. Hr. Div. Pred. Strauß
a. Berlin. Hr. Kaufm. Kahlenberg a. Magdeburg. Hr. Reſtaura-
teur Rißmer u. Hr. Kaufm. Kägelmann a. Berlin. Die Hrrnu.
Kauft. Reinhold a. Montjoie, Fritſch m. Frau a. Wernigerode. Hr.
Pred. Gretſel a. Neumark.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Rent. Diederich a. Harlem, van Aken g.
Haag. Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Gymnaſ. Junge
a. Zeitz. Die Hrra. Kauft. Neudeck a. Gera, Schlitte a. Frankfurt,
Nelle a. Halberſtadt, Schulz a. Nordhauſen.

Kolonnen Ring Vie Hrrn. Kaufl. Pretſch a. Coburg Knobe a. Er
langen Deetz a. Solingen. Hr. Prediger Hofburg a. Neurode. Hr.
Cand. Thielebein a. Kronendorf.

Engliycher Hof: Die Hrrn Kaufl. Kalisky a. Magdeburg, Sartorius
a. Baſel, Meier a. Prag. Hr. Gerichtsrath Salamon a. Dresden.
Hr. Gutsbeſ. Leuchtner a. Crefeld.

Goldnen Löwen Die Hrru. Lieut. Staroft u. v. Wittighof a. Alten
berg. Hr. Prof. Unzer a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Conrad g.
Magdeburg Nauck a. Stralſund.

Stadt Hamburg Hr. Div.-Pred. Mentzel a. Poſen. Hr. Stud. Lepel
a. Mecklenburg. Hr. Fabrilkherr Fuchs a. Chemnitz. Die Hrrnu,
Kaufl. Looße a. Brandenburg Dehne a. Leipzig, Meiſſner a. Dres
den, Liebner a. Mannheim Beau a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Oekon. Hagemann a. Burg. Hr. Agent Kerfen-
berg a. Nordhauſen. Hr. Schauſp. Dir. Jacoby a. Altona. Hr.
Reg. Sekr. Küchenthal a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Fribſchert
a. Mühlhauſen Brunngräber a. Benshauſen, Kläger a. Berlin,
Miraux a. Mannheim, Rehling a. Stettin.

Zur Eiſenbahn Frl. v. Herzberg, Rentiéère a. NeuStrelitz. Frl.
v. Eben, Rentiére a. Berlin. Hr. Lieut. Putlitz a. Spandau. Die
Hrrn. Kaufl. Krüger a. Stettin, Schmidt a. Aken, Schulze a. Ham

burg. tFreie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr: Bericht von Wislicenus über
die Conferenz freier Gemeinden am 3. d. M. in Halberſtadt.

e.

e
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S. J. Abtheilung.

Die zu Plößnitz im Saalkreiſe bele
genen, dem Oekonom Franz Eber-
hardt Maria Sioli zu Halle gehoö-
rigen Koſſathenguter, Nr. 18 und 19 des
Hypothekenbuchs von Ploößnitz, nach der,
nebſt Hypotheken- Schein und Bedingun-
gen in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden
Taxe abgeſchätzt auf 9202 A 17
ſollen

am 6. April 1850 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem De-
putirten Herrn Gerichts-Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Die Herzogliche Domäne Kermen
nebſt Vorwerk Packendorf, 1 Stunde
von der Stadt Zerbſt, 3 Stunden von
Deſſau und 2 Stunden von der Elbe
belegen, mit circa 1900 Morgen Acker,
450 Morgen Wieſen und 9 Morgen Gar-
ten, ferner mit den dazu gehörigen Hu-
tungen und einem eiſernen Stand Jnven-
tar, im Werthe von 5873 22 Gr.
10 ſollden 16. November d. J.

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungslokale von Johannis
1850 an auf 12 Jahre meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Die ſpeziellen Bedingungen ſind auf
unſerer Kanzlei einzuſehen, können auch
gegen den Copialienbetrag von derſelben
abſchriftlich bezogen werden und wird vor
läufig hierher bemerkt, daß der Beſtbie-
tende zur Sicherheit ſeines Gebots 1000
im Termine zu erlegen hat.

Deſſau, den 25. September 1849.
Herzogl. Anhalt. Regierung.
Abtheilung fur Domaänen und Forſten.

Baſedow.

Auetion.
Auf dem Koniglichen Kreis Gerichte

hier, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 15,
ſollen

am 16. October c. Vormittags 10 Uhr
durch Herrn Kanzleidirector Benemann
mehrere Centner Acten meiſtbietend ver-
ſteigert werden.

Noch einige Penſionaire, welche die hie-
ſigen Schulen beſuchen wollen, finden eine

freundliche Aufnahme in Logis und Koſt
bei Friedr. Zimmermann,

Markt Nr. 942 in Halle.

7

Unterrichts- Anzeige.
An meinem Unterrichte im freien Hand

zeichnen, Linearzeichnen Projektion- und
perſpektiviſchen Zeichnen können noch einige
Schüler theilnehmen. Der Unterricht be
ginnt am 10. d. M. Jm Oelmalen eroffne
ich einen beſondern Curſus, der mit dem
15. d. M. beginnen wird. Anmeldungen
Mittwochs und Sonnabends von 11 12.

Frede,
fur höhere Lehr Anſtalten geprufter
Zeichnenlehrer. Strohhof Nr. 2026.

Bürgerwehr-Jäger-Verſamm-
lung heute Abend 7 Uhr in der Ere-
mitage bei Panſe.

Die Veteranen -Compagnie tritt kom
menden Sonntag Vormittags 11 Uhr im
Schulhof mit Waffen an, um ſo wie die
andere Burgerwehr zum Empfang unſerer
Landwehr bereit zu ſein. Die vorher an
noncirte Beſprechung wird ſpäter ſtattfin
den. Der Zugführer Jahn.

Sonnabend den 6. October Abends 8
Uhr Verſammlung der erſten Bürger
wehr-Compagnie im gewoöhnlichen Lokale.

Nehmiz.

Paſſendorf.
Sonntag und Montag den 7. und S.

d. M. ladet zur Vorkirmeß ein
Hertzberg.

Sonntag den 14. d. M. Sternſchießen
und Ball, wozu ergebenſt einladet

Sauerwein in Gleſien.
Seit Anfang September habe ich mich

in Schloß-Heldrungen niedergelaſſen.
Dr. A. Bech,

prakt. Arzt und Geburtshelfer.

Mit dem heutigen Tage erliſcht unſere
Firma. Jeder von uns wird das Bier-
brauereigeſchaäft fur ſeine alleinige Rech-
nung betreiben.

Merſeburg, d. 30. Septbr. 1849.
Clauß Verger.

Concert- Anzeige.
Sonntag den 7. October Militair-

Concert im Saale des Thüringer Bahn-
hofes, gegeben vom Muſikchor des 19. Jnf.
Regiments. Anfang halb 4 Uhr. Entrée
à Perſon 21 Familien von 3 bis
4 Perſonen 5

Buchbinder, Muſikmeiſter.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer) in Halle ſind zu

haben:

St. M. Henning: Geheim gehaltene

Fiſchkünſte.
Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche
den Koöder, die Witterung oder Lockſpeiſe
zu machen, um ſie in Reuſen und Säcken,
mit der Angel und dem Zeuggarne und
mit den bloßen Händen zu fangen eben
ſo auch die Witterung auf Krebſe, ſie in
Reuſen und Säcken, mit dem Ketſcher
und den Stecknetzen zu fangen nebſt man
chem Wiſſenswurdigen für Fiſchliebhaber,
Teichbeſitzer und Fiſcher, die Beſamung
der Teiche mit Fiſchen und Krebſen und
mehrere geheim gehaltene Künſte betreffend.

Dritte Aufl. 8. Geh. Preis: 10

Die Angelfiſcherei,
nach allen ihren verſchiedenen Betriebswei-
ſen dargeſtellt. Nebſt genauen Belehrun-
gen über die Selbſtverfertigung der Angel
geräthe, über den Köder und über das,
was in Bezug auf den Fang der einzelnen
bei uns vorkommenden Fiſche insbeſondere
zu beobachten iſt. Von H. A. D. Wer-
ner. Mit 2 Tafeln Abbildungen. S.

Geh. Preis: 10

Meinen geehrten Gönnerin-
nen und Kunden mache ich die
ergebene Anzeige, daß ich meine
Glacée-Handſchuh u. Sei-
denwäſcherei nach der Mit
telſtraße Nr. 137 verlegt habe.

Emilie Hornickel,
Wittwe.

Jm Verlage von Louis Ehlermann
iſt erſchienen u. vorräthig bei R. Mühl-
mann in Halle:
Anleitung zur Kultur d. Geor-

ginen insbeſondere zur ſicheren Durch
winterung d. Georginenknollen und An
zucht der Stecklinge, fur Alle, denen
Beides noch häufig mißlingt; von J.
G. C. Oberdiek. 8. geh. 11
Dies Werkchen enthält die langjähri-

gen, mit Sorgfalt und Kritik geſammelten
Erfahrungen eines ausgezeichneten Obſt-
und Blumenzuchters, und wird eine um ſo
allgemeinere Würdigung finden, als die
Georgine eine unſerer beliebteſten Mode-

blumen iſt.

Zur Anfertigung geſchmackvoller Holz-
ſchnitzarbeiten empfiehlt ſich

Fr. Lüders, Drechslermeiſter,
Paradeplatz Nr. 1068.



Lokal-Veränderung.
Einem hochgeehrten Publikum mache ich hier-

mit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem
heutigen Tage meine

D.

J S S re heemiuefz S F 3 T SE W de w SS B S S z Snach dem Gernheimſch Hauſe, neben dem
goldenen Ringe am Markte, verlegt habe.

Jndem ich hiermit mein in allen Branchen des
Tuchgeſchäfts wohl aſſortirtes Lager hoflichſt
empfehle, bitte ich um geneigten Zuſpruch.

Halle, den 1. October 1849.
August Adlung.

Dachziegel u. Hohlziegel verkauft ne n a
J. La Baume. en w9 9 vFamilien-Nachrichte

e Entbindungs- Anzeige.Für Auswanderer nach Amerieag. Heute Morgen 2 Uhr wurde meine
Bei der fortwährend ſtarken Auswanderung über unſeren Platz hält das unter liebe Frau, geb. Werner, von einem

zeichnete Bankhaus im Jntereſſe der Reiſenden anzuzeigen, daß es alle deutſchen muntern Tochterchen glücklich entbunden.
und fremden Münzen, Bank-Noten, Kaſſen Anweiſungen u. ſ. w. ohne Verluſt Halle, den 4. October 1849.
annimmt und dagegen die in den Vereinigten Staaten von Nord America gangbaren Ernſt Fließbach.
Geldſorten zu den billigſten Preiſen überlaäßt. Sangen, im Juli 1849. Mi ei unſerm Umzuge von MucrenaVBremen, J Timoleon ieſegaes. nach Cönnern empfehlen wir uns allen

lieben Verwandten, Freunden und Be-
Hierdurch beehre ich mich Jhnen erge-- Zur Feier der Vorkirmeß in kannten hierdurch beſtens.

benſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung Paſſendorf, Coönnern, den 2. October 1849.
nach der Brüderſtraße Nr. 220 in das Sonntag und Montag, den 7. und S. Eduard Ackermann und Frau.
Lammchen verlegt habe, und bitte um Jhre October, das er vom
gütigen Beſtellungen. vereinigten Stadtmuſikchor beſetzt ſein wird Hekannten und Freunden empfiehlt ſiHalle, im September 1849. ladet ganz ergebenſt ein bei ſeiner Abreiſe c ſo

M. Körting, Auguſt Herrmann, Dr. F. Bech.Schuhmachermeiſter. Gaſtwirth zur Stadt Halle“. Halle, den 5. October 1849.
I kSSS--—-010

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 232 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 6. Oetober 184A9.

AAAdZ

Deutſchland.
Berlin d. 4. Octbr. Die erſte Kammer beſchäftigte

ſich am Z. Octbr. mit Zuſatzanträgen zu dem von ihr angenom
menen Artikel 11 über die Religionsfreiheit. Das alte und das
neue Syſtem, das Syſtem der Hierarchie und das Syſtem der

religiöſen Freiheit geriethen wieder hart aneinander. Die Kam-
mer nahm folgende Zuſätze, vorgeſchlagen von Walter, Borne-
mann und Goldammer, an: „Jede Religionsgeſell-
ſchaft, welche als Religionsgeſellſchaft auf den
Schutz des Staates Anſpruch macht, iſt verpflich-

tet, ihren Mitgliedern Ehrfurcht gegen Gott, Ge-
horſam gegen die Geſetze, Treue gegen den Staat
und ſittlich gute Geſinnungen gegen alle Mitbür-
ger einzufloößen.“

„Die chriſtliche Religion in ihren Hauptbe-
„kenntniſſen wird als die Religion der großen
„Mehrheit der Bewohner des Staates bei den re-
„ligiös bürgerlichen Einrichtungen deſſelben, un-
„beſchadet der Religionsfreiheit der anders Glau-
„benden, zum Grunde gelegt.“

Der Centralausſchuß empfahl in der Sitzung am 4. Octbr.
die unveränderte Annahme des Artik. 12 in der Urkunde. Von
Ammon zeigte, wie der Artikel mit dem angenommenen eilften
zuſammen die Kirche über den Staat zu ſtellen drohe, und Herr
von Gerlach erklärte, „er befinde ſich einmal in der unge-
wohnten Lage, für einen Artikel der Verfaſſung ſprechen zu
können, als fur ein Element wirklicher poſitiver Freiheit im Ge-
genſatz zu einer rein negativen Schrankenloſigkeit.“ Nach einer
langwierigen Debatte wurde dem Artikel folgende Faſſung er-
theilt:ß „Die evangeliſche und die römiſch-katholiſche Kirche, ſo wie

„jede andere Religionsgeſellſchaft ordnet und verwaltet ihre An
„gelegenheit ſelbſtſtändig.

„Die Kirche ordnet ihre innern Angelegenheiten ſelbſtſtän-
„dig, ihre äußern unter geſetzlicher Mitwirkung des Staats
„und der bürgerlich geordneten Gemeinden. (Amendem. Am-
„mons.)

„Oie Kirche bleibt im Beſitz und Genuß der für ihre
„Kultus-, Unterrichts und Wohlthätigkeitszwecke beſtimmten
„Anſtalten, Stiftungen und Fonds,
„Recht hatte oder erwirbt.“

Joniſche Jnſeln.
Korfu, d. 25. Septbr. Auf der Jnſel Cephalonia ſind

neuerdings Unruhen ausgebrochen.

ſo weit ſie darauf ein

eeeeoeeeeeeeeeeeeeereeeeeennnnee

Cirkular- Verfügungan ſämmtliche Comtoire und Kommanditen
der preußiſchen Bank.

Durch die mit der Einführung der Allgemeinen deutſchen Wechſel
Ordnung eingetretene Wechſelfähigkeit eines Jeden, der ſich in Verträgen
verpflichten kann, iſt dem Verkehr eine weſentliche Erleichterung gewährt,
indem es jetzt in vielen Fällen den Kaufleuten und Gewerbetreibenden
vortheilhaft ſein wird, unter einander den Betrag der verwertheten Waa
ren, ſeien es Rohprodukte oder Fabrikate, durch Acceptation von Wech
ſeln, in einigen Monaten zahlbar, zu berichtigen. Den Verkehr in der
gleichen durch Kauf und Verkauf entſtandenen und alſo auf
ſolidem Grunde beruhenden Papieren wenn dieſelben ſonſt die vorge
ſchriebenen Erforderniſſe enthalten durch Diskontirung oder Ankauf
möglichſt zu befördern, hat die Bank um ſo mehr Veranlaſſung, als da
durch der raſche Umſchlag des Kapitals der Kaufleute, Fabrikanten u. ſ. w.
beförderr, eine Wiederbelebung des ſo ſehr geſunkenen Wechſelgeſchäfts der
PrivatBanquiers vermittelt wird und der Bank durch den Wiedereingang
der diskontirten oder angekauften Wechſel wiederum die Mittel zufließen,
ihrer Beſtimmung, den Handel und die Gewerbe zu unterſtützen, weiter
u zu ren Abſicht ſein ko wenig es die Abſicht ſein kann dem Entſtehen von W inur zur Beſchaffung von BetriebsKapitalien e werden d en

nen Vorſchub zu leiſten, eben ſo ſehr iſt es die Aufgabe der Bank, den
Verkehr mit jenen auf ſoliden Handelsgeſchäften beruhenden Wechſeln zu
erleichtern.

Zu dem Ende iſt bereits durch die Verfügung vom 20. Februar c.
die Gleichſtellung des Diskonto's für Wechſel auf alle ſolche Orte wo
ſich Bankſtellen befinden, mit dem Diskonto für Platzwechſel von mir ge
nehmigt und dem Handels und Gewerbsſtande dadurch die Gelegenheit
dargeboten worden, die im Verkehr ihm eingehenden Wechſel auf:

Berlin, Aachen, Breslau, Bromberg, Köln, Köslin, Koblenz, Kre
feld, Danzig Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing Erfurt, Frankfurt a. d.
O. Königsberg, Liegnitz, Magdeburg, Memel, Minden, Münſter,
Oppeln, Poſen, Stettin Stolpe, Stralſund, Thorn, Tilſit und Trier,

ſofern dieſelben die erforderliche Sicherheit darbieten, entweder zu dem
jetzt beſtehenden Diskontoſatz von 4 pCt. pro anno ohne weiteren Abzug
an diejenigen Bank- Anſtalten welche zum Wechſelankauf ermächtigt ſind,
zu verkaufen oder auch die Wechſel im eigenen Geſchäft zu Remeſſen an
ihre Kundſchaft nach jenen Bankplätzen zu verwenden.

Eine weitere Erleichterung des Geldverkehrs iſt ſeitens der Bank ge
währt indem der Proviſionsſatz für Zahlungsanweiſungen der Bank- An
ſtalten unter einander auf ein Zehntel Prozent ermäßigt und dadurch dem
Handels und Gewerbsſtande es möglich gemacht iſt, mit wenigen Koſten
durch jene Anweiſungen nach den oben bezeichneten Bankplätzen hin jede
beliebige Zahlung zu leiſten.

Die Diskontirung und der Ankauf von Wechſeln ſowohl, als die Er
theilung von Zahlungs Anweiſungen ſeitens der Bank ſind beſonders geeig
net, den Geldumlauf des Landes zu erleichtern und die Kreditmittel deſ-
ſelben in ungefährlicher Weiſe zu vermehren. Deshalb empfehle ich, dieſe
Geſchäfte nach Möglichkeit zu fördern, dabei aber auch eine beſondere Auf
merkſamkeit auf den Urſprung der Wechſel zu richten, damit die von der
Bank zur Beförderung des ſoliden Verkehrs gewährten Erleichterungen
nicht zu bedenklichen Wechſeloperationen, insbeſondere nicht zur Beſchaf
fung dauernden Betriebskapitals gemtßbraucht werden.

Berlin, den 27. September 1849.
Der Chef der Preußiſchen Bank.

(gez.) Hanſemann.
r

Bekanntmachungen. Die Pel
Ein Koſſathenhaus mit 21 Magdebur-

ger Morgen Acker und einem Garten ſteht
zu verkaufen in Lebendorf.

F. Lederbogen.

Nr. 11 bei Herrn Krauſe.
F. Nebershauſen sen.,

Schneidermeiſter.

zwaaren- und Mützenhandlung
von Friedr. TZimmermann,

Markt Nr. 942,
e empfiehlt, von der Leipziger Meſſe empfangen, alle in dieſes Fach einſchlagende Ar

Jch wohne jetzt große Ulrichsſtraße tikel im neueſten Geſchmack.
Außerdem

verkauft dieſelbe zu auffallend billigen Preiſen alle Sorten Toiletten
gegenſtände, als: Seifen, Pomaden, Haaröle, Bau de Cologne,
u. dgl. m.; ferner Galanteriewaaren, als: Portemonnaies, Eigar-

6000, 3000, 1500, 1000, 800 u. 600 renetuis 2e. 2e., Herrenhüte, Erfurter Schuhwaaren, fertige Schlaf-
ſind auszuleihen durch den Aktuar röcke, Twins,

Dancker in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480. freundliche Bedienung verſprechend bittet ſie um geneigten Zuſpruch.
Ueberzieher und andere dergl. Gegenſtände. Reelle und



Den Einſaſſen des Saalkreiſes mache
ich hierdurch bekannt, daß ich unterm heu-
tigen Tage die landräthlichen Geſchäfte
dem erſten Kreisdeputirten Herrn Kreis-
Amtmann Rudloff zur Verwaltung wäh-
rend meiner Abweſenheit von hier als Mit
glied der erſten preußiſchen Kammer über-
tragen habe.

Alle an den Landrath eingehenden Brie
fe, ſo wie die bei ihm mündlich anzubrin-
genden Geſuche ſind indeſſen nach wie vor
in meinem Bureau hierſelbſt reſp. abzuge
ven und vorzutragen.

Jn demſelben wird Herr Kreis Amt-
mann Rudloff an den gewohnlichen
Sprechtagen, Dienstag und Sonnabend,
Vormittags der Regel nach anweſend ſein.
Eilige Sachen wird in Abweſenheit des
Herrn c. Rudloff der Kreis-Sekretair
Herr Barth erledigen.

Halle, den 4. October 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewittz.

Meinen geehrten Kunden zur gef. Nach
richt, daß ich jetzt Mittelwache Nr. 2006
wohne. Auguſt Pannach,

Herrenkleidermacher.

Jn dem Hauſe Leipziger Straße Nr. 327
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 7 Stu-
ben nebſt Kammern und anderm Zubehor,
und die zweite Etage, beſtehend aus 5
Stuben nebſt Zubehöör, zu vermiethen und
kann zum 1. April 1850 bezogen werden.

Halle, den 5. October 1848.
Bertha Springsfeld.

Bouillon und Fleiſch-Paſteten
wieder alle Tage friſch bei

Guſtav Rinck am Markt.

Sonntag den 7. October
großes Jnſtrumental- Concert

auf hieſigem Rathskeller-Saale, gegeben
vom Muſikchore des Herrn Pertzſch aus
Querfurth mit vollſtändig beſetztem Or-
cheſter. Nach dem Concert iſt Vall.

Anfang 7 Uhr.
Schraplau, d. 5. October 1849.

Mitreuter,
Rathskellerwirth.

Logis-Veränderung.
Jch mache meinen hieſigen und aus-

wärtigen Kunden die ergebenſte Anzeige,
daß ich jetzt nicht mehr Schmeerſtraße,
ſondern große Klausſtraße Nr. 898 bei
dem Herrn Kaufmann Schaale wohne,
und bitte mich mit recht vielen Auftragen
zu beehren.

ein geſtickter Flaconteller,

all goZur Verlooſung des Frauen- Vereins gingen ferner ein:
Bei Mad. La Baume: Von B. B. 169) eine Damentaſche; von C. K. 170)

ein Obſtkorb; von F. H. 171) ein Lampenſchleier; von v. N. 172) ein Notizbuch,
173) ein Taſchchen; von F. G. 174) ein geſtickter Wandkorb; von F. U. 175) ein
desgl. Papierkorb; von F. F. 176) ein resgl. Arbeitskörbchen von F. U. 177) ein
Filettuch von F. M. 178) ein gehäkelter Kragen, 179) ein Kupferſtich von M. L.
180) eine geſtrickte Damenjacke, 181) ein geſtickter Kragen von B. B. 182) ein
Chemiſettkragen von M. S. 183) eine Taſſe; von M. S. 184 185) zwei porzell.
Kuchenkörbe; von P. M. 186 187) zwei Paar baumwollene Strümpfe von F. R.
188) ein Paar desgl. von F. S. 189) eine Haube; von F. D. 190) ein porzellan.
Blumenkoörbchen von M. G. 191 196) ſechs Paar baumw. Strümpfe, 197) ein
Arbeitskorbchen; von F. B. 198) ein Wachsbild; von S. 199) ein Paar Damen-
ſchuhe; von M. B. 200) ein Arbeitskörbchen mit Hakelnadel.

Bei Mad. Bertram: Von S. 201) ein Nähſtein mit Perlen geſtickt, 202)
203) ein dergl. Serviettenband, 204) eine Perlenſtickerei

zu einem Tabacksbeutel; von K. R. 205) eine Garnwinde, 206) ein Koörbchen; von
K. Z. 207) ein geſticktes Leſepult; von A. D. 208) ein Schreibzeug von Porzellan
von B. 209) eine Butterbüchſe, 210 212) drei Lithographieen von M. 213) ein
Syderolithkorl, 214 215) zwei anti Macassars von Filet von E. 216 217) zwei
Leuchter; von L. 218) ein Kupferſtich, 219 220) zwei Lithographieen von
D. 221 222) zwei Kindermützen von M. D. 223) eine Bouillontaſſe, 224) eine
Perlenbörſe; von A. H. 225) ein gehäkelter Strickbeutel, 226) ein Knaulkoörbchen,
227) eine Bouillontaſſe; von A. M. 228 229) zwei Lampenſchleier; von C. Ph.
230) ein geſtickter Lampenteller; von Ungen. 231) ein Käſtchen mit Seife von Ungen.
232) ein Paar geſtrickte Kinderhandſchuhe von B. 233) eine gehäkelte garnirte Hau-
be von K. 234) ein Flacon, 235 236) zwei geſtickte Lichtſchiffchen, 237) ein Fla-
conteller; von A. N. 238) ein Reiszeug von A. T. 239) eine Börſe, 240) ein
Lampenteller, 241) ein Kragen 242) ein geſtricktes Tuch, 243) eine Nadeldoſe,
244) ein Kragenband von D. H. 245) ein geſt. Kragen, 246) eine Tiſchdecke von
Filer, 247) ein Nadelkiſſen von 3. 248) ein gehakelter Shawl, 249) ein Glasteller;
von M. O. 250) ein Drathkörbchen; von A. T. 251) ein geſtr. Halswärmer, 252)
ein gehäkeltes Körbchen von A. K. 253) eine gehakeite Tiſchdecke; von M. K. 254)
ein Glaskaſtchen; von M. T. 255) ein Paar geſtickte Schuhe.

Bei Frau Aſſeſſor Freund: Von Z. 256) ein Leuchter mit Lichtbild, 257)
eine chineſiſche Wachsſtockſcheere; von B. 258 259) vier Fenſtervorſetzer, 260) ein
Bohnenmeſſer, 261) eine Scheere; von Ungen. 262 263) zwei Paar Taſſen, 264)
ein Schmuckkaſtchen; von W. W. 265) ein Löffelkörbchen, 266 267) zwei Flaſchen
Eau de Cologne; von F. 268) zwei gehaäkelte Fenſterkiſſen-Bezuge von B. 269) ein
Blumenkorb von Genille; von P. 270) ein Nähſtein von L. T. 271) eine ſchwarz-
gehäkelte Damentaſche; von v. H. 272) ein Kindertaſchchen, 273) ein Nadeltiſſen,
274) ein Paar geſtickte Schuhe, 275) eine ſilberne Broche mit Perlmutter von J.

L. M. 276 277) zwei geſtickte Cravattenkragen, 278 279) zwei Lithographieen,
280 281) ſechs kleine Stahlſtiche.

Beim Rend. Runde: Von A. K. 282) ein Filetkragen, 283) ein dergl. Kin-
dermütze von v. St. 284 285) v. Kroſigk Wintergabe für die armen Weber
2 Exempl. von C. F. 286) ein Glaskrug; von C. L. 287) ein Schreibzeug, 288
bis 289) zwei Paar Manſchetten, 290 291) zwei Kragen von L. K. 292) eine
gehaäkelte Mütze; von S. 293) eine dergl. Damentuch; von E. M. 294) ein Paar
geſt. Hausſchuhe; von M. M. 295) ein Paar geräkelte Gardinenhalter; von E. U.
296) ein Serviettenband, 297) ein Paar Gardinenhalter.

Fernere Beiträge bitten wir uns nun bis ſpäteſtens zum 15. October zu-
gehen zu laſſen, um den, zu der auf den 16. November feſtgeſetzten Verlooſung zu
entwerfenden Verlooſungsplan den Behoörden rechtzeitig vorlegen zu können.

Das Verlooſungs-Comiteé.

Feldſchlößchen.
Sonntag friſchen Kuchen und Tanz,

wozu freundlichſt einladet Weiſe.

Jn Nr. 348 große Brauhausgaſſe iſt
ein freundliches Logis zu vermiethen und

Um allen Jrrthum zu vermeiden, zeige
ich hieſigen geehrten hohen Herrſchaften
hiermit ergebenſt an, daß ich meine Ge-
ſchäfte als Lohndiener unverändert fortbe-
treiben werde und bitte um gefaällige Auf-

traäge. Habermann,
Niedrich, Schneidermeiſter. ſogleich zu beziehen. große Klausſtraße Nr. 900.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle
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